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Impressum
Wir wünschen viel Spaß beim 
Lesen der 35. Ausgabe unseres 
Newsletters. Sie können diesen 
Newsletter direkt per E-Mail 
abonnieren. Gehen Sie dazu auf 
www.thomas-schnelle.nrw unter 
> Service > Newsletter. Dort ge-
ben Sie eine gültige E-Mailadres-
se und den angezeigten Code 
gegen Spam ein und bestätigen 
einmalig das Abo in der erhalte-
nen E-Mail. Ab sofort erhalten Sie 
den jeweils aktuellen Newsletter 
automatisch nach Erscheinen zu-
gemailt. 
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I
m Landtag Nordrhein-Westfalen 
wurde im Juni der Zwischenbe-
richt der Kommission zur Wahr-

nehmung der Belange der Kinder, 
auch bekannt als Kinderschutz-
kommission, vorgestellt. Die Land-
tagsfraktionen von CDU, SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen und FDP 
betonten in einer gemeinsamen 
Erklärung, dass Kinderschutz kein 
einmaliges Projekt, sondern ein 
fortlaufender Prozess ist.

Seit Beginn der aktuellen Legisla-
turperiode hat sich die Kinder-
schutzkommission intensiv mit 
verschiedenen Aspekten des Kin-
derschutzes auseinandergesetzt. 
Dabei wurde deutlich, dass zahl-
reiche Faktoren und Umstände 
eine Gefahr für Kinder und Ju-
gendliche darstellen. Gewalt ge-
gen Kinder kann in verschiedenen 
Formen auftreten, darunter kör-
perliche, psychische und sexuelle 
Übergriffe. Diese Gefahren 

besthen überall, wo sich Kinder 
und Jugendliche aufhalten – in 
Familien, Schulhöfen, Sportverei-
nen sowie im Internet und in sozia-
len Medien. Besonders problema-
tisch ist, dass die Täter oft Perso-
nen sind, denen die Kinder ver-
trauen und die sie kennen.

Die Ursachen für Gewalt unter Ju-
gendlichen sind bisher wenig er-
forscht, was dringend geändert 
werden muss. Forschungsergeb-
nisse müssen in wirksame Präven-
tionsangebote einfließen. Insbe-
sondere im Bereich der Medien-
kompetenz müssen junge Men-
schen frühzeitig gestärkt werden, 
da digitale und analoge Gewalt oft 
ineinander übergehen.

Ein besonderes Augenmerk muss 
dem inklusiven Kinderschutz gel-
ten. Kinder und Jugendliche mit 
Beeinträchtigungen sind eine be-
sonders vulnerable Gruppe, die 

Kinderschutz
Eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe

bisher nicht ausreichend im Fokus 
des Kinderschutzes stand. Schutz-
konzepte müssen den besonde-
ren Bedürfnissen dieser Gruppe 
angepasst und individualisiert 
werden. Fachkräfte in der Kinder- 
und Jugendhilfe müssen entspre-
chend geschult und nachgeschult 
werden.

Die Gefahren für Kinder unterlie-
gen gesellschaftlichen Verände-
rungen, weshalb das öffentliche 
Bewusstsein für den Schutz der 
Kinder dauerhaft gestärkt werden 
muss. Politikerinnen und Politiker 
müssen wachsam bleiben, Anpas-
sungsbedarfe erkennen und Ge-
setze sowie Maßnahmen entspre-
chend ausrichten. Kinderschutz ist 
ein fortlaufender Prozess und eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, 
die kontinuierliche Aufmerksam-
keit und Anpassung erfordert. 
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NRW
Haushaltsplan 2025 und 

Nachtragshaushalt 2024 

verabschiedet

D
ie Landesregierung Nord-
rhein-Westfalen hat den 
Haushaltsplanentwurf für 

2025 und den Nachtragshaushalt 
für 2024 beschlossen. Trotz erheb-
licher finanzieller Herausforderun-
gen durch Bundesentscheidun-
gen wie den Abbau der kalten Pro-
gression, Wohngelderhöhungen 
und das Deutschlandticket, die 
den Landeshaushalt jährlich mit 
vier Milliarden Euro belasten und 
geringen Steuereinnahmen auf-
grund der allgemeinen wirtschaft-
lichen Lage, bleibt der Entwurf ge-
nerationengerecht und nachhal-
tig. Mit einem geplanten Gesamt-
haushalt von über 105 Milliarden 
€ bleibt der Fokus auf Zukunftsin-
vestitionen und der Sicherung 
wirtschaftlicher und sozialer Struk-

turen, um den Menschen, Unter-
nehmen und Kommunen in Nord-
rhein-Westfalen Planungssicher-
heit zu geben und die Handlungs-
fähigkeit des Staates auf allen 
Ebenen zu gewährleisten.

Der Haushalt setzt Schwerpunkte 
in den Bereichen Kinder, Jugend, 
Flüchtlingsversorgung, klimaneu-
trale Industrie und innere Sicher-
heit. Die Ausgaben für Bildung 
steigen auf fast 42 Milliarden €, 
einschließlich der Förderung der 
frühkindlichen Bildung und des 
Ausbaus der offenen Ganztags-
schule. Mehr als 400 Millionen € 
werden für beitragsfreie Kita-Jahre 
bereitgestellt.

Die Altschuldenlösung für Kom-
munen wird ab 2025 mit 250 Milli-
onen € jährlich unterstützt. Insge-
samt fließt mehr als jeder dritte 
Euro des Landeshaushalts an die 
Kommunen.

Haushaltsplan
NRW stellt Weichen für die Zukunft

Einsparungen von 3,6 Milliarden € 
wurden durch Konsolidierungs-
maßnahmen erreicht. Die Kon-
junkturkomponente der Schul-
denbremse wird genutzt, um Kre-
dite aufzunehmen und die Kon-
junktur zu stabilisieren. Für 2025 
beträgt diese Komponente 1,34 
Milliarden €.

Der Nachtragshaushalt 2024 re-
agiert auf Steuermindereinnah-
men von 1,2 Milliarden €. Die Lan-
desregierung tilgt weiterhin Kredi-
te aus dem Corona-Rettungs-
schirm und sichert die finanzielle 
Stabilität.

Die verantwortungsbewusste 
Haushaltspolitik der Landesregie-
rung setzt klare Prioritäten bei 
Sparsamkeit und Investitionen, 
um die wirtschaftlichen und sozia-
len Strukturen in Nordrhein-West-
falen zu stärken und den Men-
schen, Unternehmen und Kommu-
nen Planungssicherheit zu geben. 
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as Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und Digi-
talisierung des Landes Nord-

rhein-Westfalen hat eine bedeu-
tende Aufstockung des Wohn-
raumförderprogramms angekün-
digt. Bis zum Jahr 2027 soll das 
Fördervolumen auf insgesamt 
10,5 Milliarden € steigen. 

Für das laufende Jahr 2024 wird 
das Kontingent von 1,7 Milliarden 
€ um eine Milliarde auf 2,7 Milliar-
den € erhöht. Die zusätzlichen 500 
Millionen € dienen zur Deckung 
der im Jahr 2023 gewährten För-
derung.

Das Gesamtfördervolumen setzt 
sich aus Finanzmitteln des Landes 
Nordrhein-Westfalen und des 
Bundes sowie Darlehensmitteln 
der landeseigenen Förderbank 
NRW.BANK zusammen. Während 
die Finanzmittel des Landes und 
des Bundes vorwiegend zur Fi-
nanzierung von Tilgungsnachläs-
sen gewährter Förderdarlehen 
dienen, erfolgt die Aufstockung 
des Programms durch eine Erhö-
hung der Darlehensmittel der NR-
W.BANK. Diese Maßnahme wird 
durch eine temporäre Refinanzie-
rung über Fremdkapitalaufnahme 
ermöglicht.

Die Entscheidung zur Erhöhung 
des Fördervolumens wird von vie-
len Seiten begrüßt. Angesichts 
des eklatanten Mangels an Wohn-
raum in NRW eröffnet die Aufsto-

ckung dringend benötigte Hand-
lungsspielräume im sozialen Woh-
nungsbau und bietet eine große 
Chance, mehr Wohnungen fertig-
zustellen. 

Mit der geplanten Anpassung der 
Zinsverbilligung ab 2025 reagiert 
das Ministerium auf die aktuellen 
Marktentwicklungen. Ab dann be-
trägt die anfängliche Verzinsung 
in allen Förderbereichen 1,0 %, 
und die maximale Dauer der Zins-
verbilligung wird auf 30 Jahre fest-
gelegt. Für den Neubau von 
Wohnraum für Auszubildende 
und Studierende bleibt der maxi-
male Verbilligungszeitraum bei 40 
Jahren.

Neben der Schaffung von bezahl-
barem Wohnraum legt das Förder-
programm einen starken Fokus 
auf Nachhaltigkeit und Klima-
schutz. Mit der Förderung energe-
tischer Sanierungen und Moderni-
sierungen sollen die CO₂-Emissio-
nen gesenkt werden. Bereits 9 Mil-
liarden € wurden dafür bereitge-
stellt, und nun wird zusätzliches 
Geld zur Verfügung gestellt.

Das ehrgeizige Ziel: Bis 2027 sol-
len 45.000 neue mietpreisgebun-
dene Wohnungen entstehen, um 
den Wohnungsmarkt nachhaltig 
zu entlasten und die Lebensquali-
tät in NRW zu verbessern. Dieses 
Programm stellt einen Stabilitäts-
anker dar, den die Bau- und Woh-
nungswirtschaft in Nordrhein-

Westfalen in diesen herausfor-
dernden Zeiten dringend benö-
tigt. Die Landesregierung zeigt 
sich entschlossen, trotz der 
schwierigen Haushaltslage, durch 
gezielte Investitionen und umfas-
sende Förderprogramme die Wei-
chen für eine nachhaltige und zu-
kunftsfähige Wohnraumentwick-
lung zu stellen. Nordrhein-Westfa-
len bleibt damit auf Kurs und setzt 
ein starkes Zeichen für bezahlba-
res und umweltfreundliches Woh-
nen.

Und bereits fast 900.000 Men-
schen in NRW haben von diesen 
Maßnahmen profitiert, und rund 
21.000 Jobs wurden geschaffen 
oder erhalten.

In der Plenarwoche im Mai haben 
die Fraktionen von CDU und Grü-
nen einen Antrag eingebracht, um 
diese Anleihen zu stärken und die 
Emission derer voranzutreiben. 
Wir sind überzeugt, dass mit die-
sem Finanzprodukt nachhaltige 
Finanzen nicht nur möglich, son-
dern auch profitabel und zukunfts-
weisend sind. Unser Finanzminis-
ter Markus Optendrenk ist über-
zeugt, dass wir mit den Nachhal-
tigkeitsanleihen auf dem richtigen 
Weg sind. Die hohe Nachfrage zei-
ge, wie groß das Vertrauen der In-
vestoren in unser Land ist und wie 
sehr wir als nachhaltiger Emittent 
am Markt überzeugen. 

Bauförderung
Ein Milliarden-Investment
 für bezahlbaren Wohnraum
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erzeit wird aufgrund von rei-
ßerischen Berichten der Op-
position die Grundsteuerre-

form ausgiebig diskutiert. Auf-
grund höchstrichterlicher Urteile 
musste die Grundsteuer auch in 
NRW reformiert werden. Wir sind 
in der letzten Legislaturperiode 
mit weitestgehendem Konsens im 
Landtag auch mit FDP und SPD 
den gemeinsamen Weg mit den 
allermeisten anderen Bundeslän-
dern gegangen und haben uns für 
das Bundesmodell, dem soge-
nannten Scholz-Modell des dama-
ligen Bundesfinanzministers ent-
schieden.

Im Rahmen der fortschreitenden 
Berechnungen der künftigen 
Grundsteuer ab 2025 hat sich nun 
gezeigt, dass die Werte für Wohn-
grundstücke in einigen Kommu-
nen ansteigen, während sie für die 
Nichtwohngrundstücke (Gewer-
beobjekte) fallen würden. Dies 
zeichnet sich nicht nur in Nord-
rhein-Westfalen, sondern auch in 
anderen Ländern mit dem Grund-
steuer-Bundesmodell ab. 

Die jetzt vorliegenden Berechnun-
gen des NRW-Finanzministeriums 
und auch Rückmeldungen aus 
den Kommunen zeigen, dass es 
große lokale Unterschiede bei der 
Aufkommensverteilung zwischen 
Wohn- und Gewerbegrundstü-
cken gibt. Gerade lokale Unter-
schiede führen dazu, dass eine 
landesweite Lösung (z. B. eine lan-

desweit einheitliche Erhöhung der 
Messzahlen) nicht zielführend ist. 
Erforderlich ist ein Werkzeug, mit 
dem betroffene Kommunen auf 
die Verhältnisse vor Ort reagieren 
können.

Die Landesregierung NRW und 
unsere CDU-Fraktion im Landtag 
setzt sich daher dafür ein, den 
Kommunen im gewissen Rahmen 
mehr Entscheidungsspielräume 
zu ermöglichen, um bei Bedarf auf 
lokale Gegebenheiten besser re-
agieren zu können. Daher beraten 

wir derzeit im Landtag ein Gesetz, 
welches den Kommunen die Mög-
lichkeit eröffnet, differenzierte He-
besätze für Wohn- und Gewer-
beimmobilien anzuwenden.

Die kommunalen Spitzenverbän-
de in NRW hingegen sehen dieses 
Vorgehen kritisch und empfehlen 
weiterhin eine einheitliche Verän-
derung der Steuermesszahl. Im 
Gegensatz dazu fordern die kom-
munalen Spitzenverbände in 
Schleswig-Holstein, dass auch ihr 
Bundesland diese geplanten Re-
gelungen in NRW übernimmt. In 

NRW stärkt Kommunen
Differenzierte Hebesätze
 für Grundsteuer

Sachsen, Saarland und Berlin wur-
den solche Veränderungen an der 
Steuermesszahl für Gewerbe vor-
genommen, was jedoch nicht zur 
Beruhigung führte, wie die 
450.000 Einsprüche gegen die 
Bescheide in Sachsen zeigen. 

Aufgrund der großen Unterschie-
de zwischen den Kommunen – je 
nach Gewerbeansiedlung – würde 
eine landeseinheitliche Verdopp-
lung der Steuermesszahl die Pro-
bleme nicht beheben. Unser An-
satz bietet daher den Kommunen 
die notwendigen Werkzeuge, um 
auf die örtlichen Gegebenheiten 
flexibel reagieren zu können. Ge-
meinsam stellen wir sicher, dass 
die Reform der Grundsteuer best-
möglich umgesetzt wird.

Aufgrund dieser kurzfristigen und 
für manche Kommunen unerwar-
teten Veränderungen unterstützt 
das Finanzministerium bei der Ein-
führung von differenzierten Hebe-
sätzen. Wir stehen hier in engem 
Kontakt mit Minister Optendrenk, 
der alles tut, um die Umstellung für 
die Kommunen zu erleichtern. Das 
Ministerium der Finanzen hat so-
gar eine Liste der Hebesätze be-
rechnet, nach welcher die Kom-
munen das gleiche Steuervolu-
men aus Wohnen und Gewerbe 
auch für die Zukunft sicherstellen 
können. 

„Erforderlich ist ein Werkzeug, 
mit dem betroffene Kommunen 
auf die Verhältnisse vor Ort re-

agieren können.“
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on Schalbruch bis Holzwei-
ler und von Merbeck bis 
Scherpenseel – in den Dör-

fern des Kreises Heinsberg bilden 
gut besuchte Dorfplätze und leb-
hafte Gemeinschaftshäuser das 
Herzstück des sozialen Lebens. 
Diese Gemeinschaften stehen je-
doch vor großen Herausforderun-
gen aufgrund wirtschaftlicher, de-
mografischer und sozio-kultureller 
Veränderungen.

Um diesen Herausforderungen zu 
begegnen, unterstützt die Landes-
regierung Nordrhein-Westfalen 
die Entwicklung von Orten und 
Ortsteilen mit bis zu 10.000 Ein-
wohnern durch das Programm 
„Struktur und Dorfentwicklung“. 

Ziel dieser Förderung ist es, die 
ländlichen Räume als Lebens-, Ar-
beits-, Erholungs- und Naturräume 
zu sichern und weiterzuentwi-
ckeln. Die Maßnahmen sollen eine 
positive Entwicklung der Agrar-
struktur fördern, die Infrastruktur 
ländlicher Gebiete verbessern und 
die Wirtschaftskraft nachhaltig 
stärken. 

Im Kreis Heinsberg werden in die-
sem Jahr sechs Projekte mit insge-
samt 981.000 € gefördert, wäh-
rend landesweit 239 Projekte mit 
insgesamt 26,2 Millionen € unter-
stützt werden.

Der Schwerpunkt der Förderung 
liegt auf den Ortskernen, die als 

Wohnquartiere, Treffpunkte und 
identitätsstiftende Mittelpunkte 
eine wichtige Rolle spielen. Infra-
strukturmaßnahmen für den länd-
lichen Fremdenverkehr sind ein 
wesentliches Element für die zu-
kunftsfähige Entwicklung der Dör-
fer. 

Die nordrhein-westfälische Lan-
desregierung investiert in die Zu-
kunftsfähigkeit der Dörfer, Orte 

Investitionen
Struktur- und Dorfentwicklung
 im Kreis Heinsberg

und Ortsteile – für Jung und Alt, 
Vereine und Kommunen sowie für 
den Zusammenhalt und die 
Gleichwertigkeit der Lebens-
bedingungen.

Durch diese gezielte Förderung 
werden die Lebensqualität und 
die sozialen Strukturen in den Dör-
fern des Kreises Heinsberg nach-
haltig gestärkt und weiterentwi-
ckelt. 

Im Kreis Heinsberg werden
folgende Projekte gefördert:

SVG Birgden Langbroich Schierwaldenrath 2012 e. V.:
Erhaltung einer dorfgemäßen Gemeinschaftseinrichtung 
in Gangelt-Birgden mit 47.000 €

Gemeinde Gangelt:
Aufwertung und Klimaanpassung des Dorfplatzes in 
Gangelt-Hastenrath mit 250.000 €

Stadt Hückelhoven:
Errichtung eines Kleinspielfelds in Hückelhoven-Doveren 
mit 159.000 €

Stadt Hückelhoven:
Umgestaltung des Ortsmittelpunkts in Hückelhoven-Hilfarth 
mit 250.000 €

Ues Tueddere e. V.:
Errichtung eines Anbaus an die Westzipfelhalle in Selfkant-
Tüddern mit 224.000 €

Stadt Wegberg:
Schaffung einer Freizeiteinrichtung „Ein Spielplatz für alle“ 
in Wegberg mit 51.000 €
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NRWQualitätsoffensive

I
m Ausschuss für Familie, Kinder 
und Jugend hat die Landesre-
gierung den aktuellen Stand der 

Familienzentren in Nordrhein-
Westfalen vorgestellt. In den ver-
gangenen Jahren wurden konti-
nuierlich drei bis vier Millionen 
Euro jährlich in die Familienzen-
tren investiert. Dieser Trend wird 
fortgesetzt, wobei der Fokus nun 
auf der Qualitätssicherung liegt.

Ein Drittel der Kindertageseinrich-
tungen in Nordrhein-Westfalen 
sind Familienzentren. Diese bieten 
nicht nur Betreuung und Bildung 
für Kinder, sondern auch wichtige 
Anlaufstellen für Eltern, die Bera-
tung und Förderung erhalten. Der 
Bedarf an Familienzentren ist weit-

gehend gedeckt, daher wird jetzt 
die Qualität der bestehenden Zen-
tren verbessert, insbesondere in 
finanziell herausgeforderten Regi-
onen. Die Kritik der Opposition, 
auch der FDP im Kreis Heinsberg, 
ist daher in keiner Weise ange-
bracht.

Die Herausforderungen in den Ki-
tas haben sich verändert: Familien 
haben zunehmend komplexe Fra-
gen und einen erhöhten Bera-
tungsbedarf. Auf diesen Bedarf re-
agiert die Landesregierung, 
indem sie bestehende Angebote 
bündelt und die Chancengerech-
tigkeit für Kinder und ihre Familien 
verbessert.

Für das Haushaltsjahr 2024 ste-
hen 77,4 Millionen € für die Famili-
enzentren bereit. Zusätzlich wer-
den 2025 rund 4 Mio. € zur 
Qualitätssteigerung bereitgestellt. 
Diese Mittel sollen vorwiegend Fa-
milienzentren in herausfordern-
den Sozialräumen zugutekom-
men.

Nordrhein-Westfalen setzt damit 
ein klares Zeichen für die bedarfs-
gerechte Weiterentwicklung der 
Familienzentren und die gezielte 
Unterstützung von Familien in un-
terschiedlichen Lebenslagen. 

NRW stärkt gezielt Familienzentren

Foto: Christiane Lang


